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Losgirung der latanterie be—
treffend auch welchergeſtalt Seine
Köonigl. Majeſtat es bey derſelben ſo

wol wegen der QDuartier-und Servies-Gelder als auch ſonſten

gehalten wiſſen wollen deßfals haben Dieſelbe Dero allergna—
digſte WillensMeynung zu eines jeden genauen Obſervan?
in nachſtehenden Articuln abfaſſen und publiciren zu laſſen/
allergnadigſt verordnet und zwar

J.

Zeiget die hinten angefugte Tabelle, aufwelchen Fuß Se.

Konigl. Majeſtat Dero Regimenter und Battaillons ſo wol
an Staabs-Officiers Ober- und Unter-Prime.- Planen auch
Gemeinen wann dieſelbe in Konigl. Landen ſtehen an JIracta-

ment, Quartier und Seryies.Geld verpflegen zu laſſen al
lergnadigſt geſonnen; Wobey es auch ſein Verbleiben hat.

II.
Soll wie bishero alſo auch ferner die Infanterie jedes mal

in die Stadte und geſchloſſene Orte einquartieret werden worin

nen
IIL

Denen ſambtlichen Staabs-Bedienten auch Ober- und Un—
ter-Prime-Planen, das freye Obdach und Stallung ſo gut
als es vorhanden und nach Gelegenheit derer Orte angewiefen
werden kan dergeſtalt gegeben werden ſoll daß ein jeder ſo viel
moglich ein bequemes Logement und benothigte Stallung
die Staabs-Officiers auch Gelegenheit zum kochen haben mo—

gen; Die Capitains ſollen ſich mit zwey die Lieutenants
und Fahndrichs aber mit einem Gemach begnugen daneben ih

nen jedoch ein bequemer Ort zu Verwahrung der Soldaten—
Montirung in dem Quartier mit einzuraumen auch ſo wol ih

A 2 nen



nen als denen Staabes Officiers die benothigte Tiſche Stuhle
und BettStellen wann ſie nicht vorhanden von dem Magi—
ſtrat anzuſchaffen welche ſie dagegen bey dem Abzuge in gutem

Stande hinwieder zu lieffern ſchuldig ſeyn ſollen. Die Regi—
ments-Quartier-Meiſters Adjutanten Predigers Audi—-
teurs und Regiments-Feldſcheers ſind als einer von dieſen
Subalternen zutractiren und haben ubrigens alle dieſe. be

nannte Staabes-Officiers und Ober-Prime. Planen von ih
ren Wirthen ohnentgeltlich weiter nichts zu fordern ſondern
muſſen ihnen Holtz Bette Licht und alle andere Bedurffniß
von ihrem Tractament fauffen und anſchaffen. Seine Ko—
nigl. Majeſtat wollen auch nicht geſtatten daß wann etwa die
Duartiere nicht ſo beſchaffen daß denen Officiers nach ihren

LChargen die Gemacher und Bequemlichkeit ſo ihnen hierinnen
verordnet gegeben werden konten ſie die Magiltrate oder Wir
the zu einem Fquivalent davor es beſtehe worinn es wolle
weder vor ſich noch vor ihre Knechte obligiren ſollen ſondern

alle Vergleiche ſo deßfals mit ein oder andern gemachet werden

mochten wann ſie nicht ale Requiſita dieſer Ordonnan?
zum Grunde haben declariren Se. Konigl. Majeſtat hiermit
vor null und unkrafftig und wollen daß ein jeder ſich mit dem
Quartier ſo ihm nach Gelegenheit des Orts nach ſeinem Cha—-
racter gegeben werden kan befriedigen ſoll.

IV.
S.r. Konigl. Majeſtat laſſen es auch allerdings dabey daß
kein Officier der in zwey Chargen in der Verpflegung aufge—

fuhret wird vor mehr als eine nemlich die Vornehmſte Quak
tier fordern ſoll und wenn er ſolches bey dem Staabe genieſſet
kan er es bey der Compagnie nicht prætendiren; Sie
wollen auch dieſes von denen Regiments-QuartierMeiſtern
Adjutanten und Regiments-Feldſcheern wann ſie einen Platz

in denen Compagnien haben verſtanden wiſſen.

V. Wenn



V.
Wenn ein Officier ober anderer vom Staabe und Prime

Planen dem dergeſtalt ſein Quartier in natura angewieſen
worden in ſeinen eigenen Geſchafften auf lange oder kurtze Zeit
abweſend iſt hat er davor von demWirthe nichts zu prætendi—

ren ſondern ſich zu befriedigen wenn ihm vor ſeine hinterlaſſende

Equippage eine verſchloſſene Kammer eingeraumet wird und
er bey ſeiner Ruckkunfft das Quartier ledig und offen findet.

Waanneer auch auf Sr. Konigl. Majeſtat Ordre oder in De—
ro Geſchafften abweſend iſt behalt er zwar ſein Quartier in
natura, Geld aber ſoll er in ſeiner Abweſenheit ohne Se. Ko—
nigl. Majeſtat allergnadigſten ſpecial Permiſſion durch—
aus nicht fordern.

VI.
Die Diener und Knechte gehoren mit in die Quartiere ihrer

Herren; Dahero auch Se. Konigl. Majeſtat hiermit ernſtlich
verbiethen dergleichen Diener oder Knechte unter der Zahl de—
rer Soldaten mit anzugeben und abſonderliche Quartiere vor
dieſelben zu fordern.

VII.Weil auch die Stadte mehrentheils dergeſtalt beſchaffen daß
man zu Stallung vieler Pferde wenige Gelegenheit findet ſo ha

ben Se. Konigl. Majeſtat hiermit allergnadigſt determini—

ren wollen daß
Einem Obriſten von der Infanterie auf-8. Pferde.

Einem Obriſt-Lieutenant 6.
Einem Obriſt-Wachtmeiſter 6.

Einem Capitain auf 4. 55Einem Lieutenant 2.

Einem Fahnrich 2.
Auch dem Unter-Staabe

Vom Regiments-Quartiermeiſter bis Regiments-Feldſcheer
incluſive gleichfals jedem auf2. Pferde und aufmehrere nicht

Stallung gegeben werden ſoll; nebſt einem Platz wo das beno
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thigte Futter verwahret werden konneg e Solten aber die Offi
Inciers gegen einen bevorſtehenden Feldzugiſich Equuppiren und

mehr Pferde anſchaffen muſſen alsdenn huben die Magiſtrate
zu beſorgen daß ihnen zu depen Unterbringung der benothigte

Raunm ſo gut als moghch annoch angewieſen werde.

VIIVorſtehendes wollen Se. Konigl. Majeſtat uberall beobach

tet wiſſen wann die Quartiere denen Officiers in natura ge

geben werden. inut:J

Gleichwie aber denen Akagiſtraten in dentnn Sradten bis
hero die Wahl gelaſſen worden db ſie vor ſothane Quarkiere in

natura lieber eingewiſſes Quartier: Geldrntrichten ivollen;
Alſdelaſſen Seb Konigl; Wajeſtat es diben nvchinahlen aller
gnadigſt bewenden haben auch zuhein Endem der hinten ange
hangten Tahelleigentlich enkwwerffen luſfen wie viel einem je—

den nach ſemer Churgeuns naradtermonathlich bezahlet
werden ſoll welche deun Se. Nonigl!Majeſtat ſo wenig von de
nen Officiers als denen Nlaglftraten ünd Einwohnern derer
Stadte uberſchrikten wiſſen wollen ſondern rs ſollen jene ihnen
die Quarkiere ſelbſten zumuelhenydieſe aber dehin zu ſehen ſchul

dig ſeyn  daß fie ſolche vor das avorvermachte Gelbibekommen

und von niemand zur Ungebuhr überſehet bder von ihrem Jra—

Ctament zuzuſetzen genorhiget werden moten: Gothanes

Duartier-Geld ſollen die Officiers und Prime Planen nicht
von denen particulieren Wirthen  ſoudern aus der Hand de
rer Commiſſarien und Magiſfrate und zwar jedes meil
prompt und richtig empfangen  damjt ſir auch hinwirderumb
diejenigen wo ſie ſich eingemetheot hefriedigen konnem.

D ipx!!
Denen Bedienten vonn Unter-Staube als Regiments

Tambour, Hautbois, Pfeiffern und SteckenKnecht auch
denen ſambtlichen Unter-Prime Planen von Sergeanten
bis Tambour incluſive, wann ſie das Quartier in natu-

ra



ra genieſſen gebuhret darinn nebſt dem freyen Obdach das be

nothigte Holtz Bette und Licht ſo gut nemlich als der Wirth
ſolches geben kan und muſſen ſie mit demſelben wenn es irgends

leidlich zu frieden ſeyn ohne in dem Quarlker die geringſte Un—
gelegenheit zu machen; Sondern im fall ſie uber einigen Man—
gelzu klagen befugte Urſache zu haben vermeynen haben ſie ſol

ches bey ihren Officiers anzugeben welche mit denen Com—
miſſariis und Magiſtraten dahin ſehen werden daß ihnen bil
lige Juſtiz geſchehe; Wann aber beſagten vom Unter-Staabe

Quartier-Geld gegeben wird muß das ſelbe uber dasjenige ſo in
der angefugten Tabelle ausaeworffen nicht extendiret wer—
den gleichwol auch die Coriiſſarü und Madgiſtrate beſor—
gen daß ein jeder ein anſtandiges Quartier und darzu gehorige

Nothdurfft davor erhalten moge.
Die gemeinen Soldaten genieſſen in ihren Quartieren auſ

ſer dem freyen Obdach gleichfals nothdurfftiges Holtz Licht und

Bette ein mehrers aber nicht geſtalten Se. Konigl. Majeſtat
denenſelben noch monathlich 4. Gr. vor Sauer und Suß ex
Caſſa generali gut thun laſſen; Solten ſie ihre Wirthe zu
etwas mehr obligiren wollen und daher Klagen entſtehen ſol
len die Officiers gehalten ſeyn ſolche ſo fort zuremediren und
die Verbrecher zu ſcharffer Straffe zu ziehen ſonſten Se. Konigl.
Majeſtat es von ihnen ſelbſten fordern wollen.

X.
Damit anch umb ſo viel mehr alles in guter Ordnung zuge

hen moge; So iſt Sr. Koniglichen Majeſtat allergnadigſter
Wille daß ſo bald ein Regiment oder Compagnie in einem Ort
einquartieret werden ſoll der coommandirende Officier eine
aceurate Kolle von der effectiven Mannſchafft an den
Commiſſarium oder Magiſtrat einhandigen ſoll und

zwar dergeſtalt daß ein jeder Soldat mit Nahmen und Zunah
men darinn benennet ſeyh auch ob er beweibet oder ledig damit
beyder Billettirung alles nach der beſtn Convenienz re-
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gullret und die Nahmen derer Soldaten nebſt dem Nahmrn
derer Wirthe auf denen Billets exprimiret werden konnen.

Weil auchdergeſtalt dem Quartier-Stande zu guttr kommt
wann die Compagſften nicht allenal compflet ſind geſtalten
nur auf die eklectiven undikeine vacanten Billetts gegeben
werden ſollen; So wollen hingegen Se. Konigl. Wajeſtat auch
allergnadigſt daß wannæinige Compagnien auch ubrig com-
plet ſeyn ſolten aufſothane ubrige Leute ſoltenes auch bis 10.
Mann ſeyn die Quartiere ohnweigerkch angewieſen und gege

ben werden ſollen.
Wann ſolches geſchehen uno ein jeder ſein Ouartier bezo

gen/ hat der com mandirende fficier durcheinen ſeiner Sub

alternen nebſt jemanden aus des Magiftrats Mitteln nach
Verflieſſung derer erſten 8. Tage/eine Vilitationaller Quartir

rezuveranlaſſen und wohlzu zuſehen auch annotiren zu laſſen

ob der Soldat mit dem:Wirth oder dieſer mit jenem zu frieden
ſeyn-kan; Wann ſich denn ſindet daß der Soldat Urſach zu
klagen vder wegen Mangel leyden und ſeine Nlomtirung zu
verderben genothiget ſeyn ſolte; So muß der Magiſtrat ſo

fort beſſerr Anſtalt machen im Gegentheilaber auch wann der
ſelbeohne Urſach klagetvder ſeinen Wirth ungrbührlich tracti

ret von denen Officiers dem Verdienſte nach beſtraffet werden.
Se. Konigl. Majeftät laſſen auch geſchehen daß wir bishero

alſo ferner der regierende Burger-Meiſter Syndicus, Ructer/

StadtSchreiber Einnehmer und andere fo Konigl. Calſen
und Gelder in Handen haben fo wol von wurcklicher Einquar
tierung als auch von Bezahlungdes QuartierGeldes befreyet
ſeyn ſollen welches Se. Konigl. Majeſtat auch auf die Griſtli
chen Schul-Bedienten und derſelben Wittwen waun ſie keint
Burgerliche Nahrung treiben auch auf die Neu-Anhauende, ſo
lange ihre Frey-Jahre wahren verſtanden wiſſen wollen. Alle
ubrige Einwohner aber ingleichen die Bedienten ſo Burgerluchk
Nahrung treiben muſſen ohne  Unterſcheid nach ihrer Propör.

tion billettiret eine richtige Gleichheit unter allen gehalten

und

e

 253



und keiner uber Gebuhr beſchweret werden. Wie denn Se. Ko
nigl. Majeſtat bey Verſpurung einiger Paſſionen und daß ein
Burger vor den andern graviret wurde die Magiltrate und
Commilſſarien ſo dergleichen verſtatten davor gebuhrend an

zuſehen allergnadigſt geſonnen ſind.
Wann in denen Quartieren eine Veranderung und Umb-Lo—

girung es ſey von gantzen Compagnien oder einzelner Mann—
ſchafft nothig ſeyn ſolte ſo muß ſolche vorher zwiſchen dem Of—

ficier und dem Commiſſario oder Magiſtrat concerti-
ret und ausgemachet werden kein Officier aber ſoll befugt ſeyn
die Leute nach eigenem Gefallen zu verwechſeln; Es iſt auch kein

Burger oder Einwohner ſchuldig einen Soldaten ohne Billet
von ſeiner Obrigkeit in ſeinem Hauſe aufzunehmen.

XII.
Die Frauens derer verheyratheten Soldaten ſollen zwar Ob

dach und Lager-Stadt zugleich mit ihren Mannern zu genieſſen
haben und bey der Billettirung auf ſie mit reflectiret wer
den doch haben ſie an Holtz Licht Betten oder wie es Nahmen
haben maqg nicht das geringſte abſonderlich zu fordern.

Wann eines ſolchen Weibes Mann auf eine kurtze Zeit com
mandiiret wird hat dieſelbe jedoch inzwiſchen das Obdach und

Lager-Stadt in dem Quartier zugenieſſen.

XIII.Auf diejenige ſo von dem Regimentoder Compagnie entwe
der auf Arbeit oder ſonſt in Koniglichen Dienſten commandi—-

ret oder auch mit Urlaub ihres Officiers abweſend ſind muß
zwar bey Einrichtung derer Quartiere mit geſehen werden da

mit ſie bey der Ruckkunfft ihre Quartiere finden und unterkom—
men konnen; Es iſt aber kein Wirth ſchuldig vor dergleichen
Abſente weder vor Quartier noch Holtz Licht oder Bette ſo
wenig an den Officier als den Soldaten etwas zu bezahlen ge
ſtalt denn auch dieſe desfalsttwas zu fordern ſich nicht unterſte

hen ſollen.
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XIV.Seine Konigl. Majeſt. ſind zwar allergnadigſt geſonnen die

Compagnien wie bishero alſo auch ferner allemal aufden com

pleten Stand verpflegen und bezahlen zu laſſen; Dabey iſt
aber Dero ernſter Wille und Befehl daß wann ein Soldat von
der Compagnie ſtirbet oder ſonſten abgehet der Capitain den

Platz langſtens in Zeit von zwey Monat wieder zu erſetzen und
ſeine Compagnie in completem Stande zu halten ſchuldig

ſeyn ſoll.
Damit man auch von Zeit zu Zeit davon informiret ſeyn

moge; So wiederholen Se. Kon. Maj. anhero/ was zum offtern

wegen richtiger Einſendung derer Quartal-Rollen und noch
letztens unterm z. Mart. a.C. verordnet und laſſen es dabey
und der darinnen ſtatuirten Straffe allerdings bewenden.

XV.
Daauch bishero angemercket worden daß das Brenn-Holtz

und Licht ſozum Behuf derer Corps de Garde, Stock-Hau
ſer und ThorWachten aus denen Ronigl. Acciſe- Caſſen bezah

let werden gar ein vieles gekoſtet und groſſer Exceſs dabey
vorgegangen; So wollen Se. Konigl. Majeſtat daß ein jeder
commandirender Officier an ſeinem Orte darauf ſehe daß
mehr nicht als die unumgangliche Nothdurfft conſumiret
und alle Mißbrauche abgeſtellet werden mogen; Zu welchem
Ende denn derſelbe die Deſignation, ſo der Acciſe-Einnehmer
von dem in jedem Monath an die Corps de Garde gelieffer
ten Holtz und Licht und wie viel daſſelbe gekoſtet machen wird
eigenhandig zuunterſchreiben hat welche Deſignationes ſo
denn der Einnehmer mit ſeinem Acciſe- Extract in Copia
an das General-Krieges; Commiſſariat, allemal einſen—
den ſoll und wann ſich ſo denn findet daß der Officier einigen
Exceſs verſtattet wollen Se. Konigl. Majeſtat ſich an denſel
ben halten und erhorn; Das Holtz ſo gewohnlicher maſſen in
denen Thoren vor die Wacht abgeworffen wird ſoll ſih kein Of
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ſicier anmaſſen ſondern daſſelbe ſoll den Sommer uber geſamm
ket und an einem eigenen Orte welchen der Magiſtrat darzu

herzugeben hat verwahret auch zu keinem andern Behuff als
vor die Wachten wenn es die Zeit und Nothdurfft erfordert an
gewendet werden. Es verſtehet ſich dieſes aber nur von Holtz
ſo zu feilem Kauf in die Stadte gebracht wird oder die Burger
ſelbſt zu ihrem eigenen Gebrauch einfuhren laſſen geſtalten von
allen ubrigen womit Handlung auf dem Waſſer oder Lande ge—

trieben und welches nur durch die Stadte durchgefuhret wird
nichts gefordert werdenkan.

XVI.
Wann die Officiers in denen Stadten vor ihre Pferde die

Nothdurfft an Heu und Stroh gegen dem Winter ſich anſchaf—
fen ſo muſſen ſie um mehrer Sicherheit willen daſſelbe nicht auf

die Haus-Boden noch weniger nahe bey und um den Schorn
ſtein legen ſondern ihnen darzu einen ſichern Raum anweiſen
laſſen welchen der Wirth darzu bequem halt und ubrig hat.

XVII.Welchergeſtalt Se. Konigl. Majeſtat es bey dem Aus—
March derer Trouppen aus denen Quartieren auch auf
dem March, wegen denen Abrechnungen Liquidationen/
Abfuhren und was dem anhanget allergnadigſt gehalten wiſſen
wollen ſolches haben dieſelbe in einem eigenen March-Ke—-
glement untermi7. Martii a. c. publiciren laſſen deſſen
genaue Obſer vanz Sie hiermit nochmals einem jeden ſo wol

von Seiten derer Trouppen, als Commiſſarien und Ma-—
giſtraten ernſtlich anbefehlen.

XVIII.Es ſoll auch denen Unter-Officiers und gemeinen Soldaten

nicht erlaubet ſeyn durch Backen Schlachten Bierſchencken/
Hackereyen Speiſung derer Soldaten c. denen Einwohnern in
denen Stadten in ihrer Nahrung Eintrag und Abbruch zu thun;
Es ware denn daß ſie dergleichen Conſumptibilia von denen
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ordinairen Beckern Schlachtern Brauernec. deſſelben Ortes
wo ſie ſtehen und nicht auswerts porherogekaufft: oder aber in de
nen Stadten und Oertern wofie ſtehen an denen nothigen Vivres

ein Mangel ware. nDamit aber auch der Soldat die nothige LebensMittel vor Geld

haben moge ſollen die Magiſtrate in denen Stadten mit Zuziehung
deren Officier von Zeit zu Zeit eine gewiſſe Brod-Bier und Fleiſch

Tare reguliren und nebſt denen Commiſſarien darauf haltenſ daß
die Becker nach dem Gewicht backen das Bier nach rechtem
Maaß ausgezapffet auch das Fleiſch nach richtigem Gewicht ver
kauffet werden moge; Solte einoder anderer betroffen und durch
die Officiers vor dem Magiſtrat uberwieſen werden daß er darun

ter ungleich gehandelt wollen Se. Konigl. Majeſt. denſelben ſonder
Weitlaufftigkeit zu ſeiner Straffe in die Karre ſchlieſſen laſſen.

So ſollen auch weder Unter-Officiers noch Gemei—

ne in die Handwercker derer Schneider Schuſter und andere
Jnnungen ſtoren und weder heimlich noch offentlich Profeſſio-
nes zum Schaden derer Burger Exerciren als worauf Com
miſſarii und Magiſtrate mit Fleiß zuſehen und wann dergleichen
verſpuret wird es dem commmandclirenden Officier anzuzeigen
haben dieſer aber ſoll es ſo fort rernediten und dem Soldaten
Einhalt thun ſonſten Se. Konigl. Majeſt.ſich an ihm ſelbſt halten

wollen. Ware jedoch ein oder ander Soldat der ein Handwerck
gelernet, ſo ſoll ihm ohnverwehret ſeynt bey einem Meiſter mit Vor
wiſſen ſeines Officiers zu arbeiten. Auch ſind die Comman—

deurs derer Regimenter wohl befugt die Montirungen derer
Soldaten und was dazu gehoret? wor ihre eigene nicht aber fremb

de Regimenter von denen Soldaten! ſo daſſelbe verſtehen; arbeiten

und verfertigen zu laſſen ſonder daß jemand ſich deßfalls zu beſchwe

ren Gelegenheit nehmen ſoll. icutine
XIX.  uDie commandirende Officiers ſollen auch keines weges geſtatten/

vielweniger veranlaſſen daß einige reiſende Leuthe in denen Thoren

oder anderwerts angehalten mit Jmpoſt beleget noch ſonſt an
ihrem



ihrem Vornehmen gehindert oder das Commercium dadurch
gehemmet werde;, Auch ſollen die Soldaten nicht befugt ſeyn oh
ne derer Thor-Schreiber Beyſeyn jemanden er ſey wer er wolle des

Nachts die Thore zuvffnen als woruber die Officiers gleichfalls zu
halten haben.

XX.
Die Monatlichen Verpflegungs-Gelder wollen Se. Konigl.

Majeſt. denen Regimentern und Corps ſo viclmoglich in denen
Quartieren wo ſie ſtehen und auf die naheſte Caſſen aſſj gnirenlaſ—
ſen welche ſie auch daſelbſt ohnweigerlich zu empfangen haben.

Wann ihnen auch aus dergleichen Provincial-oder CreyßCaſſen
neue Aſſignationes auf dielnter-Receptores gegeben wer
den haben ſie ſolche anzunehmen und das angewieſene Quantum
ohnentgeltlich abzufodern eigenmachtige Executiones aber

verbieten Se. Konigl. Majeſt. hiermit alles Ernſtes als womit
Sie Dero Unterthanen ſo viel immer moglich verſchonet wiſſen
wollen. Solte jedoch bey ein undandern nachlaßigen Contribu—
enten eine Execution nothig ſehn ſoll ſelbige der Comiſſarius
ordiniren und den commandirenden Officier deßfalls bitten/ wel
cher denn ſo viel Leuthte als verlanget werden dazu hergeben kan/

doch auch dahin zu ſehen hat daß auſſer 2. Gr. vor jeden Gemeinen
und vor die UnterOfficier doppelt/ die Se. Majeſt. als Rxecu-
tions. Gebuhren ihnen zugeſtehen weiter nicht das geringſte es

ſey an Eſſen Trincken vder wie es Nahmen haben mag gefordert
werde.

XXMXIJ.
ESolte an einem Ort Feuerentſtehen (welches der hochſte GOtt
in Gnaden verhuten und abwenden wolle) ſo hat der commmandi

rende Officier dahin zu ſehen und ſeine Leute dergeſtalt mit Nach

druck zu beordern daß ein jeder unermudet zum koſchen mit Hand
anlegen und das Feuer zu dampffen fleißig angetrieben werden moge/

wie dann Se. Konigl. Maſeſt. zu Verhutung und Abwendung aller
beſorglichen Feuers-Gefahr nicht allein das vorſetzliche Schiel—

ſen und Platzen hiermit ernſtlich verbiethen laſſen ſondern auch da

B 3 bey



bey allen tommandirenden Offiriers jenes Orts allergnadigſt anbe
fehlen ihren Untergebenen hart einzubinden und zu unterſagen

wann ſie ihr Gewehr probiren wollen daß ſolches auſſer denen
Stadten und Dorffern an ſichern Orten wokeine Stroh-Dacher
ſind noch Feuers-Gefahr zu befurchten geſchehen foll wie ſie
denn auch bey dem Tobacktrincken oder ſonſt uberall mit Feuer und

Licht vorſichtig umgehen müſſen die dawider handeln ſollen ſonder

Krieges-Recht ſo fort mit G. mahligem Gaſſenlauffen durch 100.
Mannbeſtrafft; bey erſpurtem Frevelund Muthwillen aber und
wann dergeſtalt Schaden und Ungluck entſtehen ſolte die Straffe

nach Befinden der Sache an ihnengeſcharffet werden.

XXlII.Damit nun das Einquartirungs-Werck und was Se. Konigl.
Majeſt. deßfalls allergnadigſt verordnet in allem gebührend ob
ſerviret werde; So muſſen die Commiſſarii indenen ihrer In-
ſpection anvertraueten Creyſen und Stadten nicht nur bey al—

len Umquartirungen ſondernauch jahrlich wenigſtens 2. mahl und
zwar zum Ende derer Sommerund WinterMonate auch ſo offt
es ſonſten wegen vorgegangener Exceſſen die Nothurfft erfor—

dert welches ſie jedoch demcommandirenden Officier zu notifici-
ren haben viſitiren mit der darinnen ſtehender Vliliz, in Gegen

wart derer Wirthe Abrechnung halten und wannſie elwas ſo die
ſer Ordonnan nichtgemaß iſt gefunden oder unabgethan blei
ben ſolte demcommandirenden Officier ſo fort dadon Nachticht ge

ben und Remedirung ſuchen; Solte aber dieſelbe wider Verhof
fen nicht erfolgen es dem GeneralKrieges-Commiſſariat zu an
derweitiger Verordnung Pflichtmaßig berichten ſo bald auch eine
Umquartirung geſchehen oder die eigentliche Repartition
vondenen Quartieren gemacht iſt muß davon die Liſte dergeſtalt
daß man inſonderheitſehen konne an welchen Oertern die comman

dirende Officiers ſtehen von dem Commiſſariat oder Commiſſario

jeglicher Provinz verfertiget und ſo fort an das GeneralKrieges

Commiſſariat eingeſandt werden.

XXIII.



XXIII.Wann einige Exceſſe vorkommen mochten ſollen diejenige
welche darunter etwan leyden und zu klagen befugte Urſach haben
ſolches nicht lange aufſchieben ſondern es ſo fort an den bey ihnen
oder dem nechſt-ſtehenden commandirenden Officier ſpecialiter
und umſtandlich anzeigen geſtalt Se. Konigl. Majeſt. die com—
mandirende Officiers als die erſte Inſtanz keines weges vorbey ge—
gangen wiſſen wollen allermaſſen alle dergleichen Klagten wenn
ſie bey Hofe einlauffen werden bevor dieſelbe bey dem commandi—
renden Officier nicht anhangig gemacht ſeyn nicht angenommen
ſondern zuruckgewieſen werden ſollen. Wann dieſer aber kein Ge—
hor geben und dem beleidigten Theile nicht behorige Satisfaction
ſchaffen ſolte haben die Magiſtrate derer bequartirten Stadte in
der Chur-Marck ſolches an das General Commilſariat, in denen
krovinzien aber an die daſelbſt befindliche Commilſariats, unver—

zuglich gelangen zu laſſen welche alsdennn ſich derer Umſtande
wohl zu intormiren und bey dem commandirenden Officier des
Regiments oder der Compagnie, die Sache anhangig zu ma—
chen daß dem Klager Juſtiz wiederfahre geſtalt wenn bey denen
Commiſſarien und Magiſtraten von Seiten derer Burger die
Sache anhangia gemacht worden und ſie nicht die Remedirung
zulanglich geſuchet die Verantwortung aufſie fallen ſoll.

XXIV.Se. Konigl. Majeſtat verordnen ferner in Gnaden daß in denen
Quartieren keinen UnterOfficiers und Gemeinen ſonder Vorwiſ
ſen derer Ober-Officiers Credit gegeben und geborget werden ſoll.

Weil auch wol von einiaen iubalternen Officiers ſich Exem—
pel finden daß ſie bey Kauff-Leuten/ Livranten und Hand Wer—

ckern entweder auf Conto derer Regimenter/ oder auch wol auf de—
ro eigenen Credit, Schulden gemachet die ſie nachmals weder be—
zahlen konnen noch wollen; Se. Konigl. Majeſt. aber dieſes zum
Deiſpect und Ungelegenheit Dero Trouppen gereichende Unter—
nehmen/ durchaus nicht geſtatten wollen ſo iſt Dero allergnadig—
ſter Wille und Befehl daß kein Kauffmann ſo einem Officier et
was borget oder vorſchieſſet ſeinen Regrets und Bezahlung an
das Regiment ſuchen oder ſich an das Tractament ſothaner Offi
ciers halten konne wenn er nicht durch des Commandeurs Hand
und Schein darthun kan daß der Officier ſo die Schuld contra-
hiret von demſelben dazu authoriſiret geweſen.

Zu deſto mehrer Præcaution und Sicherheit derer Contrahen-
ten wollen Se. Konigl. Majeſt. allergnadigſt daß alles was zwi

ſchen



J
J ſchen Officiers und Kauff-Leuten auch Handwerckern und Li—

vranten accordiret wird jedesmal ſchrifftlich abgefaſſet werden
ſolle. Es ſoll auch niemand die Unwiſſenheit dieſer Ordonnanz
zur Entſchuldigung dienen geſtalten nie zu dem Ende publiciret
wird daß jedermann was ihm daraus angehet wiſſen kan und

XXVſoll.Seine Konigl. Majeſt. befehlen dahero allen Dero hohen und
niedern Krieges-Officiers und gemeinen Soldaten ingleichem al—

len Dero Regierungen Commillariaten Droſten Hauptleuten
Krieges-und Steuer-Commilſariis, Magiſtraten in denen Stad—
ten und ſonſten jedermanniglich hiermit in Gnaden dieſer Dero
in vorſtehender Ordonnan declarirten allergnadigſten Willens—

Meynung inallen Stucken mit Pflicht-maßigen Gehorſam nach—
zukommen und ſich euſſerſten Fleiſſes zu bemuhen daß derſel—
ben weder von ihnen ſelbſt noch von andern contraveniret werde ge

ſtalten Se. Konigl. Majeſt. gegen die Ubertreter derſelben mit De
ro Ungnade auchexemplariſcher Beſtraffung verfahren eines je
den ſchuldigen Gehorſam aber Jhroallergn. gefallen laſſen wollen.

Damit auch gegenwartiae neue Verpflegungs-Ordonnance,
welche Se. Konigl. Majeſt. nach Gelegenheit der Zeit Con—
juncturen und Umſtande zu andern auch zu extendiren oder zu
limitiren Jhro allergnadigſt vorbehalten zu eines jeden Wiſſen
ſchafft kommen moge.

So ſollen die Commiſſarii und Magiſtrate dieſelbe nicht nur auf
denen Rathshauſern undandern publiquen Orten offentlich an
ſchlagen ſondern auch der Burgerſchafft ſo zu ſolchem Ende en—
preſse zuſammmen zu ruffen von Wort zu Wort verleſenlaſſen
damit ſich niemand mit einiger Unwiſſenheit entſchuldigen konne
und dergeſtalt ſoll es auch mit allen andern Verordnungen ſo die
Niliz betreffen jedesmahl gehalten werden.

Uhrkundlich haben Se. Konigl. Majeſtat dieſe neue Verpfle
gungs-Ordonnance, die à i.Junij a.c. ihren Anfang nehmen ſoll ei
genhandig unterſchrieben unter Dero Jnſiegel ausfertigen und
durch den Druck publiciren zu laſſen allergnadigſt befohlen. So
geſchehen zu Berlin den 18. Maii, i7iz.

Fr. Wilhelm.

F. W. v. Grumbkow.
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oder wurcklich genießenden Quartieren weiter nichts an Servi
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Es verſtehen ſich hierdurch gute Groſchen und an welchen Orthen dieſe nicht

gangbar iſt die Muntze darnach zu reduciren und dem Soldaten ſeine
Gebuhr mit gedachten guten Groſchen zu verguten.
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